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Konjunkturtest 1

Industrie: Sinkende Auftragseingänge

I. 
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe (ein-
schließlich Ernährungsgewerbe) hat sich im April abgekühlt.
Die Unternehmen berichteten von sinkenden Auftragsein-
gängen und bewerteten ihre aktuelle Geschäftslage nicht
mehr so gut wie im März. Erstmals seit fast drei Jahren wa-
ren sie auch in ihren Geschäftserwartungen für die nächsten
sechs Monate wieder eher skeptisch. Zwar war die Reich-
weite der Auftragsbestände mit 3,1 Monaten genauso hoch
wie ein Jahr zuvor, die Kapazitätsauslastung war jedoch
mit 87% fast 1 Prozentpunkt geringer als vor Jahresfrist.
Nach wie vor optimistisch waren die Testteilnehmer bezüg-
lich des Auslandsgeschäftes. Die Produktion wird den Unter-
nehmensmeldungen zufolge weiter ansteigen. Auch der Auf-
bau der Beschäftigung dürfte sich fortsetzen, jedoch etwas
an Schwung verlieren. Die Firmen gaben gegenüber den
Vormonaten seltener an, die Verkaufspreise angehoben zu
haben. Für die kommenden Monate rechneten sie aber wie-
der mit etwas größeren Preiserhöhungsspielräumen.

II.
Im Vorleistungsgüterbereich ließ die Skepsis in den Ge-
schäftserwartungen nach, dagegen wurde die aktuelle La-
ge angesichts sinkender Nachfrage weniger gut bewertet
als im Vormonat. Die Auftragsbestände waren aber immer
noch recht hoch und entsprachen unverändert einer Pro-
duktionsdauer von 2,4 Monaten. Die Kapazitätsauslastung
erhöhte sich gegenüber Januar von 85 auf 85,2%, war aber
deutlich niedriger als vor einem Jahr (87,2%). In der Inves-
titionsgüterindustrie wurde der im März erreichte Rekord-
wert bei der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage im April
noch einmal übertroffen. Zwar ging die Kapazitätsauslas-
tung gegenüber Januar von 93,1 auf 92,4% zurück, die Auf-
tragsreserven blieben mit 4,1 Produktionsmonaten aber un-
verändert hoch. Während in den Geschäfterwartungen an-
gesichts rückläufiger Bestellungen erstmals seit langem ei-
ne leichte Skepsis auszumachen war, rechneten die Fir-
men im Exportgeschäft sogar wieder vermehrt mit Wachs-
tumschancen. Die Konsumgüterhersteller (ohne Ernäh-
rungsgewerbe) beurteilten ihre Situation bei nachlassendem
Ordereingang längst nicht so gut wie im März. Für die nächs-
ten Monate rechneten sie mit keiner wesentlichen Änderung
des Geschäftsverlaufs. Da die Kapazitätsauslastung aber
erneut leicht auf 83,9% gestiegen ist und die Auftragspols-
ter sich wieder auf 2,2 Monate erhöht haben, kündigten die
Unternehmen weitere Produktionssteigerungen an. Im Er-
nährungsgewerbe hat sich das Geschäftsklima eingetrübt.
Zwar erhöhte sich der Nutzungsgrad der Anlagen von
76,3 (Januar) auf 78%, in Anbetracht der zuletzt sinkenden
Nachfrage waren aber bei den Geschäftserwartungen wie-
der die skeptischen Stimmen in der Überzahl. 

III.
Die chemische Industrie bewertete ihre aktuelle Lage noch
immer sehr positiv, allerdings nicht mehr so gut wie im März.
Trotz des schwächeren Auftragseingangs war in den Ge-
schäftserwartungen wieder leichte Zuversicht zu erkennen.
Vor allem für das Exportgeschäft rechneten sich die Unter-
nehmen bessere Chancen aus. In der Metallindustrie hat
sich das Geschäftsklima erneut leicht verschlechtert. An-

gesichts der zunehmenden Fertigwarenbestände wurde das
Produktionstempo zurückgenommen. Auch in den kom-
menden Monaten dürfte die Produktion nur leicht steigen.
Im Maschinenbau wurden sowohl die aktuelle Lage als auch
die Geschäftsaussichten für die nächsten sechs Monate we-
niger günstig eingeschätzt. Obwohl die Bestellungen im Be-
richtsmonat zurückgingen, kam es aber auch im April wie-
der vereinzelt zu Lieferengpässen. Den Testteilnehmern er-
öffneten sich vermehrt Spielräume für Preisanhebungen.
Im Bereich Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik wurde
die derzeitige Geschäftslage nicht mehr ganz so gut einge-
stuft wie in den vergangenen Monaten, und die Skepsis
bezüglich der Geschäftsaussichten nahm weiter zu. Die Auf-
tragsbestände wurden im Durchschnitt nur noch als »aus-
reichend« bzw. »saisonüblich« empfunden. Die hervorra-
gende Geschäftslage im Fahrzeugbau hat sich im April wei-
ter verbessert, und zwar sowohl im Pkw-Bereich als auch
bei den Nutzfahrzeugherstellern. Angesichts der zuletzt nach-
lassenden Bestellungen rechneten die Unternehmen für die
nächsten Monate eher mit einer Geschäftsabschwächung,
das Exportgeschäft dürfte ihrer Meinung nach aber an Fahrt
gewinnen. Die Nachfrage in der Branche Glas, Keramik, Ver-
arbeitung von Steinen und Erden hat nach der günstigen
Entwicklung seit Jahresbeginn im April wieder spürbar nach-
gegeben, so dass die Firmen ihre Geschäftslage nicht mehr
so positiv bewerteten. Die überhöhten Lagerbestände konn-
ten dennoch etwas abgebaut werden, und die Skepsis in
den Geschäftserwartungen ließ nach. Das Papier-, Verlags-
und Druckgewerbe beurteilte die aktuelle Situation nicht mehr
so gut wie im März. Die Produktion musste zurückgefahren
werden und dürfte auch in den kommenden Monaten kaum
steigen. Spielräume für Preiserhöhungen bestehen nach Auf-
fassung der Firmen in nächster Zeit nicht. In der Gummi-
und Kunststoffwarenindustrie hat sich das Geschäftsklima
verbessert. Die Umfrageteilnehmer schätzten nicht nur ihre
aktuelle Geschäftslage, sondern auch die Aussichten für das
kommende halbe Jahr günstiger ein. Im Textil- und Beklei-
dungsgewerbe ging die Nachfrage deutlich zurück, so dass
der Lagerdruck trotz Produktionseinschränkungen wieder
zunahm. Für die nächsten Monate rechneten die Firmen
mit einer weiteren Verschlechterung der Geschäftslage. Als
eher ungünstig empfand das Holzgewerbe (ohne Möbel-
hersteller) den aktuellen Geschäftsverlauf. Die Unternehmen
mussten die Verkaufspreise senken, rechneten aber damit,
sie im kommenden Quartal wieder erhöhen zu können.

Exkurs: Industrie (Ost)
Nach dem Anstieg im Vormonat hat sich das Geschäftskli-
ma im verarbeitenden Gewerbe der neuen Bundesländer im
April wieder verschlechtert. Angesichts weitgehend stag-
nierender Auftragseingänge bewerteten die Unternehmen
ihre aktuelle Lage nicht mehr so gut wie im März. Zwar blieb
die Reichweite der Auftragsbestände gegenüber dem Vor-
quartal mit 2,7 Monaten unverändert und die Auslastung der
Gerätekapazitäten erhöhte sich von 85,6 auf 86,2%, vor ei-
nem Jahr war die Auslastung mit 86,8% allerdings höher. In
den Geschäftserwartungen für die nächsten sechs Monate
war eine leichte Skepsis zu erkennen.

M.B.
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Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/07 05/07 06/07 07/07 08/07 09/07 10/07 11/07 12/07 01/08 02/08 03/08 04/08

Verarbeitendes
Gewerbe

27,2 27,4 23,7 23,3 21,4 18,1 17,8 19,2 16,5 17,4 16,3 17,9 13,4

Verarbeitendes Gewerbe* 28,8 28,5 24,7 25,6 22,8 19,1 19,6 21,1 18,9 17,7 17,5 18,5 16,0

Vorleistungsgüter 28,4 31,2 24,8 24,0 20,4 16,4 15,7 17,3 15,8 13,7 13,3 15,4 12,5

Investitionsgüter 31,4 29,1 26,7 29,2 27,9 22,9 28,3 28,6 26,5 25,2 25,9 25,6 22,8

Konsumgüter* 20,6 18,9 19,7 18,7 15,7 15,6 9,7 10,7 7,8 8,1 7,1 11,0 5,2

     Gebrauchsgüter 19,5 22,5 17,7 24,8 20,3 14,0 8,5 8,1 2,1 7,9 6,4 10,1 5,2

     Verbrauchsgüter* 21,3 16,8 20,3 14,7 12,6 16,1 10,0 12,5 11,0 8,1 8,0 11,8 5,7

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung

12,1 8,7 10,5 3,5 7,3 5,9 1,3 2,3 -7,8 8,1 1,8 2,8 -3,4

Textil-, Bekleidungsgewerbe 12,9 9,1 10,5 9,2 5,4 10,1 1,4 8,1 5,9 -1,5 -3,4 -1,8 -7,1

Ledergewerbe 11,3 12,4 16,6 7,4 15,5 8,1 14,2 8,0 12,3 -4,5 -4,0 -5,6 0,3

Holzgewerbe 10,2 17,2 13,1 -2,3 -16,8 -31,9 -14,5 -5,8 -9,4 4,7 -5,8 11,8 0,3

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

17,5 12,7 14,3 13,6 13,7 11,2 4,8 9,5 9,3 4,4 2,7 6,9 1,0

Mineralölverarbeitung 36,6 50,6 50,3 51,4 25,7 30,9 1,6 15,4 30,4 26,8 21,2 47,9 14,2

Chemische Industrie 34,3 34,6 35,4 36,7 33,9 35,6 26,1 27,4 25,5 19,7 20,4 26,0 22,2

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 29,8 28,5 26,5 22,1 16,3 17,3 16,5 13,4 16,8 10,4 9,3 8,5 12,0

Glasgew., Keramik, Verarb.
v. Steinen u. Erden

18,6 15,9 9,4 -4,7 0,6 -12,7 -1,9 -0,5 -3,5 -6,4 -3,7 2,9 0,4

Metallerzeugung, -bearb.,
H. v. Metallerzeugnissen 33,9 32,7 25,8 26,3 23,3 20,5 20,2 26,0 25,5 25,4 21,1 19,4 17,2

Maschinenbau 34,3 36,7 31,4 34,4 35,8 29,8 31,6 31,7 29,3 26,2 27,7 24,4 22,9

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 28,0 37,6 29,8 31,6 24,7 23,4 22,2 19,2 18,3 17,5 17,7 16,1 13,6

Fahrzeugbau 25,0 19,7 17,4 23,3 20,2 13,1 22,6 26,1 19,5 23,1 23,9 27,9 24,1

Möbel, Schmuck,
Musikinstr. etc. 20,8 17,7 13,2 18,0 15,2 11,7 10,6 9,5 1,0 5,5 1,0 3,0 -3,5

Verarbeitendes
Gewerbe Neue
Bundesländer

26,2 27,5 27,7 24,9 23,2 23,4 19,8 23,0 23,7 20,0 17,5 19,2 13,8

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Beurteilung der Kapazitäten
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Kapazitätsauslastung, Auftragsbestände und Fertigwarenlager, 
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht

ausreichender (–) Kapazität; inverse Skalierung. 
c) %-Salden der Betriebe mit zu großem (+) und zu kleinem (–) Bestand an unverkauften Fertigwaren; inverse Skalierung.
Alle Daten saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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07/ 05 10/ 05 01/ 06 04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07 07/ 07 10/ 07 01/ 08 04/ 08 07/ 08

Verarbeitendes Gewerbe 82,8 83,3 84,0 85,6 86,8 87,1 87,2 87,9 87,0 86,9 87,1 87,0

Verarbeitendes Gewerbe* 83,3 84,0 84,7 86,2 87,7 88,1 88,3 88,8 87,8 87,7 88,1 87,9

Vorleistungsgüter 80,9 82,5 83,3 84,8 86,7 87,1 86,6 87,2 85,8 84,9 85,0 85,2

Investitionsgüter 87,1 87,3 88,0 89,3 90,3 90,6 91,5 92,3 91,6 92,2 93,1 92,4

Konsumgüter* 80,5 79,9 79,7 82,0 84,1 84,4 84,3 84,6 83,4 83,7 83,8 83,9

     Gebrauchsgüter 80,5 79,9 78,7 84,0 85,2 86,7 88,4 85,6 83,2 82,4 82,6 84,0

     Verbrauchsgüter* 80,5 79,9 80,2 80,9 83,5 83,2 82,2 84,0 83,5 84,4 84,5 83,9

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 77,7 76,6 76,8 79,4 77,0 77,6 76,1 78,3 79,2 78,3 76,3 78,0

Textil-, Bekleidungsgewerbe 81,9 82,5 83,9 82,6 85,5 83,7 84,5 86,8 85,3 85,0 84,5 84,2

Ledergewerbe 85,2 81,6 81,1 85,0 87,0 83,4 88,4 88,8 86,1 87,7 85,2 83,7

Holzgewerbe 78,0 78,9 80,5 84,4 83,3 84,4 85,3 82,2 82,1 80,5 80,6 81,0

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 84,7 86,2 84,7 85,2 86,4 87,0 85,8 86,3 86,7 87,0 87,2 85,6

Chemische Industrie 83,1 83,7 84,7 84,4 86,1 86,0 85,6 87,3 86,1 86,5 86,6 86,9

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 78,6 79,2 80,0 81,7 83,8 84,6 83,8 84,5 83,4 81,3 81,8 84,1

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

73,4 75,7 75,3 77,7 83,1 83,1 79,5 81,1 76,7 76,9 74,1 75,2

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen

81,4 82,7 84,1 86,8 87,6 88,3 89,0 89,6 88,5 88,4 88,2 87,6

Maschinenbau 87,3 87,6 88,0 90,7 91,8 92,0 92,6 93,7 91,6 92,2 92,3 91,2

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik

81,4 82,7 83,7 84,5 86,9 87,7 88,2 86,8 85,9 84,3 87,0 87,9

Fahrzeugbau 89,8 89,1 89,8 90,3 91,4 90,8 91,7 93,2 94,0 95,3 96,2 95,0

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 77,2 78,2 77,6 84,0 82,5 86,1 87,7 85,8 83,9 84,5 83,3 83,7

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

82,4 82,2 82,4 83,5 83,6 85,0 85,3 86,8 86,4 86,0 85,6 86,2

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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07/ 05 10/ 05 01/ 06 04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07 07/ 07 10/ 07 01/ 08 04/ 08 07/ 08

Verarbeitendes Gewerbe 21,4 19,0 15,4 10,0 7,4 3,0 -2,7 -2,3 -0,5 1,1 4,3 2,8

Verarbeitendes Gewerbe* 22,6 19,0 14,2 7,1 5,6 0,0 -4,9 -4,0 -1,4 0,0 2,2 1,0

Vorleistungsgüter 26,7 20,7 15,2 6,6 1,7 -0,3 -4,9 -4,5 -3,3 1,8 2,1 1,5

Investitionsgüter 16,9 14,1 11,7 6,6 6,9 -1,9 -11,4 -8,7 -3,1 -5,9 -1,3 -2,6

Konsumgüter* 27,0 23,3 21,5 15,4 16,0 11,3 9,5 7,8 5,0 9,4 11,5 7,0

     Gebrauchsgüter 35,7 28,7 28,1 17,4 16,7 8,7 10,0 11,3 11,7 17,7 26,0 17,3

     Verbrauchsgüter* 22,5 21,1 17,3 14,6 15,5 13,1 10,2 4,5 1,5 5,1 4,3 1,9

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 16,9 25,2 20,5 24,5 13,9 23,2 20,4 17,3 12,9 10,2 23,5 16,7

Textil-, Bekleidungsgewerbe 26,3 33,6 31,2 23,6 27,3 17,6 11,2 7,6 7,3 12,6 10,2 19,6

Ledergewerbe 28,1 29,2 21,2 20,5 21,1 33,2 2,2 1,7 9,1 18,2 13,2 21,0

Holzgewerbe 49,2 43,1 27,4 29,0 22,2 16,2 10,4 23,1 22,3 12,2 29,4 21,7

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 19,6 11,7 16,6 14,1 14,5 4,7 8,5 11,0 1,6 8,7 7,5 13,0

Chemische Industrie 12,4 11,5 0,3 1,3 -3,6 -1,5 -4,8 -9,7 -13,6 -10,4 -2,8 -6,7

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 22,9 23,9 18,2 10,8 1,9 6,9 -4,9 0,7 0,0 0,9 17,2 5,0

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

44,2 34,6 31,6 22,0 12,2 15,6 8,5 1,5 17,2 14,6 9,5 20,7

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 34,1 25,6 15,2 8,8 -1,9 -6,3 -7,9 -6,3 -5,9 -1,3 -3,9 -3,3

 

Maschinenbau 14,7 9,8 7,5 -0,4 -1,3 -9,2 -13,7 -12,6 -13,3 -13,2 -9,6 -6,5

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 16,0 10,1 13,4 -1,8 6,0 -6,9 -5,7 -6,1 4,0 5,1 10,4 3,0

Fahrzeugbau 17,2 19,9 15,5 12,7 15,2 7,9 -14,6 -5,6 0,2 -0,1 -0,5 -5,5

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 54,4 48,0 37,9 32,9 26,4 19,0 15,9 13,5 18,4 28,1 18,9 20,6

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

10,3 10,5 16,5 8,2 5,3 -1,5 0,5 -0,2 -2,7 3,5 -0,5 3,9

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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07/ 05 10/ 05 01/ 06 04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07 07/ 07 10/ 07 01/ 08 04/ 08 07/ 08

Verarbeitendes Gewerbe* 2,6 2,6 2,6 2,7 2,8 2,9 3,0 3,1 3,0 3,0 3,0 3,1

Vorleistungsgüter 1,9 1,9 1,9 2,0 2,1 2,2 2,2 2,3 2,3 2,3 2,4 2,4

Investitionsgüter 3,5 3,6 3,6 3,7 3,9 4,0 4,2 4,3 4,1 4,0 4,1 4,1

Konsumgüter* 1,9 1,8 2,0 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,2 2,0 2,2

     Gebrauchsgüter 1,4 1,5 1,6 1,8 1,8 2,0 1,9 1,8 2,1 1,9 1,7 2,0

     Verbrauchsgüter* 2,1 1,9 2,3 2,3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,3 2,2 2,4

Textil-, Bekleidungsgewerbe 2,6 2,4 2,9 2,6 2,7 2,5 2,5 2,5 2,4 2,5 2,8 2,6

Ledergewerbe 2,3 2,1 2,5 2,8 2,7 2,6 2,6 2,5 2,0 2,7 2,2 2,3

Holzgewerbe 1,5 1,4 1,5 1,7 1,7 1,5 1,6 1,7 1,5 1,5 1,9 2,1

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

1,3 1,3 1,4 1,5 1,5 1,6 1,6 1,6 1,6 1,7 1,5 1,7

Chemische Industrie 1,9 1,8 1,8 1,8 1,7 1,7 1,7 1,6 1,7 1,9 1,9 2,1

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren

2,1 1,9 1,7 2,1 1,9 2,1 2,3 2,5 2,4 2,3 2,2 2,4

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

1,5 1,5 1,6 1,7 1,5 1,7 1,7 1,7 1,8 1,8 2,0 1,8

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 2,6 2,6 2,7 2,8 3,1 3,3 3,5 3,7 3,7 3,5 3,8 3,6

Maschinenbau 4,0 3,9 4,1 4,3 4,4 4,5 4,5 4,6 4,8 4,9 5,0 4,8

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 1,9 2,0 2,1 2,2 2,5 2,6 2,7 2,7 2,4 2,3 2,4 2,5

Fahrzeugbau 3,8 4,0 3,8 3,8 3,8 4,2 4,3 4,4 3,9 3,8 3,6 3,8

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 1,3 1,4 1,5 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8 1,9 1,9 1,7 1,9

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

2,2 2,6 2,2 2,3 2,3 2,4 2,4 2,6 2,7 2,9 2,7 2,7

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne Ernährungs-
gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Produktion, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne
Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland

07/05 10/05 01/06 04/06 07/06 10/06 01/07 04/07 07/07 10/07 01/08 04/08 07/08
Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 2,0 6,0 5,0 11,0 8,0 14,0 10,0 11,0 11,0 1,0 2,0 8,0

T+I 1,4 6,1 4,8 11,6 7,4 14,1 9,7 11,5 10,4 1,1 1,7 8,5
auf den ausl. Märkten U 0,0 1,0 6,0 12,0 7,0 8,0 11,0 10,0 1,0 5,0 6,0 9,0
innerhalb der EU T+I 0,2 0,7 5,4 12,1 7,2 7,7 10,1 10,1 1,2 4,7 5,2 9,1
auf den ausl. Märkten U 1,0 5,0 1,0 12,0 1,0 8,0 0,0 3,0 3,0 1,0 0,0 -3,0
ausserhalb der EU T+I 0,4 4,4 2,3 12,1 0,4 7,4 1,2 3,1 2,4 0,4 1,2 -2,9
Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 6,0 11,0 10,0 15,0 18,0 12,0 17,0 7,0 10,0 10,0 8,0 2,0

T+I 5,2 10,2 10,6 16,0 17,2 11,2 17,0 8,0 9,3 9,2 8,3 3,0
auf den ausl. Märkten U -1,0 12,0 9,0 10,0 11,0 9,0 11,0 10,0 16,0 9,0 13,0 4,0
innerhalb der EU T+I -1,0 11,9 9,1 10,0 11,0 8,9 10,8 10,0 16,0 8,9 12,9 4,0
auf den ausl. Märkten U 2,0 8,0 10,0 11,0 11,0 6,0 10,0 12,0 10,0 11,0 6,0 -2,0
ausserhalb der EU T+I 1,0 8,1 11,5 10,5 10,0 6,1 11,0 11,5 9,0 11,1 7,3 -2,5
Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 12,0 7,0 15,0 23,0 10,0 22,0 17,0 -1,0 6,0 2,0 6,0 10,0

T+I 12,7 5,1 14,1 24,8 10,7 20,1 15,9 0,8 6,7 0,1 5,0 11,8
auf den ausl. Märkten U 9,0 13,0 10,0 12,0 21,0 17,0 14,0 26,0 10,0 9,0 19,0 8,0
innerhalb der EU T+I 10,4 11,5 8,7 13,1 22,4 15,5 12,7 27,0 11,4 7,5 17,7 9,0
auf den ausl. Märkten U 6,0 11,0 10,0 7,0 10,0 18,0 7,0 14,0 6,0 5,0 7,0 -6,0
ausserhalb der EU T+I 5,9 10,6 9,7 7,7 9,9 17,6 6,6 14,7 5,9 4,7 6,7 -5,3
Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 3,0 13,0 9,0 8,0 5,0 6,0 11,0 13,0 9,0 10,0 9,0 8,0
T+I 3,6 11,2 9,0 8,9 5,6 4,3 10,8 13,8 9,7 8,3 8,9 8,8

auf den ausl. Märkten U 2,0 7,0 9,0 11,0 6,0 8,0 6,0 9,0 10,0 9,0 5,0 8,0
innerhalb der EU T+I 2,0 6,1 8,7 11,8 6,0 7,1 5,2 9,7 10,0 8,1 4,4 8,8
auf den ausl. Märkten U 6,0 10,0 5,0 11,0 6,0 7,0 6,0 14,0 10,0 6,0 6,0 2,0
ausserhalb der EU T+I 5,4 9,4 5,1 11,9 5,4 6,4 5,9 14,8 9,4 5,4 6,0 2,8

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Bauwirtschaft: Kapazitätsauslastung
verbessert

I. 
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests hat sich
das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe im April gering-
fügig aufgehellt. Die befragten Unternehmen beurteilten ih-
re Geschäftslage weniger schlecht als im März, die Ge-
schäftsaussichten stellten sich ebenfalls günstiger dar als
im Vormonat. Die Bauproduktion stieg saison- und witte-
rungsbereinigt an; die Geräte waren mit 69% (saison- und
witterungsbereinigt) ähnlich gut ausgelastet wie vor Jah-
resfrist. 55% der Baufirmen meldeten Produktionsbeein-
trächtigungen (April 2007: 47%). Dabei wurden dreimal so
viele wie vor einem Jahr (23% gegenüber 8%) durch un-
günstiges Wetter behindert, während wiederum über ein
Drittel der Testteilnehmer über Auftragsmangel klagte. Die
Reichweite der Auftragsbestände verkürzte sich. Die Auf-
tragspolster lagen mit saison- und witterungsbereinigt
2,4 Produktionsmonaten nur knapp unter dem Vorjahres-
wert (2,5 Monate). Die Preise konnten etwas angehoben
werden. Für die nächsten Monate gingen die Testteilneh-
mer ebenfalls von steigenden Preisen aus. Per saldo woll-
ten nur wenige Unternehmen die Zahl der Beschäftigten
verringern.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima in allen drei Teil-
sparten verbessert. Die Urteile zur Geschäftslage waren
im Wohnungsbau nicht mehr so negativ wie in den bei-
den Vormonaten. In Bezug auf die Entwicklung in den kom-
menden Monaten nahm die Zuversicht der Unternehmen
zu. Knapp die Hälfte der Testfirmen beklagte Produk-
tionsbehinderungen – in der überwiegenden Zahl der Fäl-
le wegen Auftragsmangel. Der Auslastungsgrad der Ge-
rätekapazitäten erhöhte sich auf 66%; vor einem Jahr
war er genauso hoch. Die Reichweite der Auftragsbe-
stände verharrte im Wohnungsbau bei 1,7 Monaten. Im
gewerblichen Hochbau schrumpften die Auftragspolster
von 3,3 auf 3,2 Monate, während sie im öffentlichen Hoch-
bau von 2,0 auf 2,1 Monate anstiegen. Im Hochbau ins-
gesamt reichten die Auftragsreserven für 2,4 Produk-
tionsmonate (April 2007: 2,5 Monate). Die Meldungen der
Firmen deuten darauf hin, dass sie im Berichtsmonat hö-
here Preise durchsetzen konnten. Für die kommenden Mo-
nate erwarteten die Unternehmen eine Fortsetzung des
Preisanstiegs.

III.
Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima etwas verschlech-
tert. Deutlich mehr Firmen als im März bezeichneten die
aktuelle Lage als »schlecht«; die Perspektiven wurden hin-
gegen zuversichtlicher beurteilt. Die Kapazitätsauslastung
stieg von 67 auf 69%; vor Jahresfrist war der Maschinen-
park ähnlich gut ausgelastet. Rund 40% der Testteilnehmer
berichteten über witterungsbedingte Produktionsbehinde-
rungen (April 2007: 14%), über Auftragsmangel klagten

13

ebenso viele Testfirmen. Die durchschnittliche Reichweite
der Auftragsbestände verkürzte sich im Straßenbau von
2,4 auf 2,2 Monate; im sonstigen Tiefbau verharrte sie bei
2,7 Monaten. Insgesamt schrumpften die Auftragsreserven
der Tiefbaufirmen von 2,6 auf 2,5 Monate; vor einem Jahr
sicherten die Auftragsbestände ein genauso großes Pro-
duktionsvolumen. Die Firmenmeldungen lassen erkennen,
dass die Preise vereinzelt herabgesetzt werden mussten.
Nach Ansicht der Testteilnehmer wird es in den nächsten
Monaten aber wieder Möglichkeiten für Preisanhebungen
geben. 

Exkurs: Bauwirtschaft (Ost)
In den neuen Bundesländern hellte sich das Geschäfts-
klima weiter auf. Die befragten Unternehmen schätzten ih-
re Geschäftslage etwas besser ein als im Vormonat, auch
die Zuversicht in den Geschäftserwartungen nahm zu.
Zwei von drei Testteilnehmern berichteten über Produk-
tionsbehinderungen; jeder vierte war von ungünstigen Wit-
terungsverhältnissen betroffen, jeder zweite klagte über
Auftragsmangel. Die Geräteauslastung kletterte von 66
auf 71%, vor Jahresfrist war der Auslastungsgrad ähnlich
gut. Die Reichweite der Auftragsbestände verlängerte sich
von 2,1 auf 2,2 Monate. Dies ist nahezu ausschließlich auf
kräftige Aufstockungen im Tiefbau zurückzuführen; die
Auftragspolster erhöhten sich hier um 0,3 auf 2,4 Mona-
te. Per saldo wollten die befragten Firmen ihren Beschäf-
tigtenstand in den kommenden Monaten leicht verringern;
die Preise werden den Meldungen zufolge weiter mode-
rat steigen.

E.G.
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Geschäftsklima1, Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) In % der betrieblichen Vollauslastung, saison- und witterungsbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1 Saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verhältnismäßig groß« und »zu klein«.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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04/07 05/07 06/07 07/07 08/07 09/07 10/07 11/07 12/07 01/08 02/08 03/08 04/08

Bauhauptgewerbe

Geschäftsklima2) U -7,8 -8,5 -11,5 -12,2 -15,6 -23,0 -28,0 -30,5 -28,6 -18,2 -18,2 -13,1 -14,2
T+I -14,0 -14,7 -16,1 -15,4 -17,5 -20,8 -20,5 -21,3 -20,5 -16,9 -25,0 -21,8 -20,0

Geschäftslage U -29,0 -27,0 -25,0 -21,0 -20,0 -24,0 -26,0 -31,0 -33,0 -34,0 -38,0 -36,0 -34,0
Beurteilung T+I -26,9 -28,2 -28,3 -25,3 -25,8 -29,3 -29,0 -31,5 -30,4 -29,8 -35,1 -33,4 -31,6
Geschäftslage U 16,0 12,0 3,0 -3,0 -11,0 -22,0 -30,0 -30,0 -24,0 -1,0 4,0 13,0 8,0
Erwartungen T+I -0,2 0,0 -3,0 -4,9 -8,9 -11,8 -11,7 -10,5 -10,0 -3,0 -14,2 -9,4 -7,7
Auftragsbestand U -5,0 -4,0 -11,0 -8,0 -12,0 -18,0 -26,0 -37,0 -48,0 -41,0 -33,0 -11,0 -5,0
gg. Vormonat T+I -21,8 -22,2 -24,5 -18,0 -20,8 -23,0 -22,9 -23,4 -24,1 -18,4 -25,2 -20,0 -21,4
Auftragsbestand U -40,0 -37,0 -38,0 -34,0 -31,0 -31,0 -37,0 -39,0 -45,0 -44,0 -46,0 -42,0 -38,0
Beurteilung T+I -39,3 -40,0 -42,6 -39,5 -38,2 -37,3 -40,8 -38,5 -38,4 -36,6 -42,2 -40,3 -37,0
Bautätigkeit U 7,0 10,0 5,0 -1,0 -5,0 -9,0 -8,0 -12,0 -29,0 -50,0 -44,0 -13,0 2,0
im Vormonat T+I -7,1 -21,7 -21,8 -20,7 -17,9 -13,1 -18,3 -17,9 -19,0 -15,7 -18,3 -1,1 -10,4
Geräte- bzw. Kapa- U 64,9 69,7 72,0 73,1 74,1 74,9 74,0 73,4 71,1 62,0 57,5 60,9 64,6
zitätsauslastung in % T+I 68,6 67,9 68,1 68,5 69,2 70,1 68,8 68,7 69,3 65,7 63,3 66,7 68,8
Baupreise U 9,0 10,0 6,0 1,0 -6,0 -15,0 -23,0 -26,0 -26,0 -14,0 -9,0 -2,0 1,0
Erwartungen T+I -0,9 0,8 -0,9 -4,0 -10,1 -15,1 -15,4 -13,9 -12,8 -7,5 -9,8 -8,5 -8,8

Tiefbau
Geschäftsklima2) U -4,3 -8,3 -11,2 -8,7 -13,5 -20,5 -28,6 -31,0 -29,5 -19,0 -17,6 -9,5 -13,5

T+I -10,5 -14,5 -15,9 -12,1 -15,9 -18,9 -21,4 -21,1 -20,2 -17,0 -24,1 -18,6 -19,2
Geschäftslage U -29,0 -29,0 -27,0 -17,0 -17,0 -22,0 -23,0 -28,0 -33,0 -37,0 -40,0 -35,0 -39,0
Beurteilung T+I -25,8 -28,7 -28,5 -20,0 -22,7 -28,0 -28,3 -30,6 -32,1 -33,6 -36,7 -31,6 -35,5
Geschäftslage U 24,0 15,0 6,0 0,0 -10,0 -19,0 -34,0 -34,0 -26,0 1,0 8,0 20,0 16,0
Erwartungen T+I 6,1 0,9 -2,5 -3,8 -8,9 -9,3 -14,3 -11,1 -7,5 1,2 -10,4 -4,5 -1,3
Auftragsbestand U 3,0 2,0 -5,0 0,0 -5,0 -9,0 -19,0 -39,0 -50,0 -47,0 -34,0 -6,0 1,0
gg. Vormonat T+I -17,5 -18,3 -20,0 -9,9 -15,7 -17,6 -18,8 -22,6 -20,3 -16,9 -24,6 -17,9 -19,1
Auftragsbestand U -41,0 -39,0 -37,0 -34,0 -28,0 -25,0 -31,0 -36,0 -47,0 -48,0 -46,0 -42,0 -40,0
Beurteilung T+I -39,6 -40,7 -39,9 -38,1 -36,5 -34,8 -38,4 -37,3 -40,5 -39,3 -40,9 -39,7 -38,1
Bautätigkeit U 23,0 24,0 20,0 9,0 7,0 1,0 4,0 -1,0 -26,0 -63,0 -54,0 -4,0 11,0
im Vormonat T+I 4,7 -18,1 -16,0 -15,8 -7,4 -3,9 -11,6 -10,9 -12,8 -15,9 -20,8 10,8 -5,0
Geräte- bzw. Kapa- U 64,4 70,5 73,0 74,3 75,2 76,9 76,2 75,6 72,1 60,9 54,9 59,1 63,7
zitätsauslastung in % T+I 69,5 68,5 68,4 68,8 69,3 70,9 69,2 69,3 69,0 65,1 62,4 66,7 69,4
Baupreise U 10,0 8,0 6,0 0,0 -7,0 -13,0 -30,0 -32,0 -36,0 -24,0 -11,0 -3,0 -1,0
Erwartungen T+I -0,6 -2,4 -2,2 -7,3 -13,8 -15,9 -23,4 -17,5 -19,0 -13,7 -10,2 -9,5 -11,5

Hochbau
Geschäftsklima2) U -10,2 -8,3 -11,9 -13,7 -17,6 -24,5 -29,0 -29,0 -27,6 -16,6 -19,6 -14,9 -13,3

T+I -16,3 -14,2 -16,6 -16,7 -19,3 -21,9 -21,1 -20,3 -20,1 -16,1 -26,4 -23,3 -19,2
Geschäftslage U -30,0 -25,0 -24,0 -23,0 -23,0 -24,0 -29,0 -31,0 -33,0 -31,0 -38,0 -36,0 -30,0
Beurteilung T+I -28,6 -26,9 -28,7 -27,9 -29,0 -28,9 -30,2 -30,4 -29,1 -26,7 -35,3 -33,9 -28,3
Geschäftslage U 12,0 10,0 1,0 -4,0 -12,0 -25,0 -29,0 -27,0 -22,0 -1,0 1,0 9,0 5,0
Erwartungen T+I -3,1 -0,6 -3,8 -4,8 -9,0 -14,5 -11,4 -9,6 -10,7 -4,8 -17,0 -12,1 -9,6
Auftragsbestand U -11,0 -8,0 -14,0 -14,0 -18,0 -25,0 -31,0 -37,0 -46,0 -37,0 -33,0 -15,0 -9,0
gg. Vormonat T+I -25,6 -25,0 -26,4 -23,6 -25,8 -27,6 -26,4 -25,2 -25,8 -19,1 -25,8 -22,0 -23,2
Auftragsbestand U -41,0 -36,0 -39,0 -35,0 -33,0 -35,0 -40,0 -43,0 -44,0 -41,0 -46,0 -43,0 -36,0
Beurteilung T+I -41,1 -39,3 -44,3 -41,3 -39,3 -39,4 -41,5 -41,4 -37,6 -35,0 -42,8 -41,6 -35,8
Bautätigkeit U -5,0 -2,0 -5,0 -8,0 -15,0 -17,0 -19,0 -19,0 -32,0 -41,0 -36,0 -20,0 -4,0
im Vormonat T+I -16,1 -26,9 -26,2 -24,8 -26,8 -20,8 -26,1 -22,7 -24,0 -14,7 -15,1 -10,0 -13,7
Geräte- bzw. Kapa- U 64,0 67,8 69,2 70,4 71,1 71,3 69,8 68,7 67,4 61,9 59,4 61,4 63,7
zitätsauslastung in % T+I 66,4 66,4 66,0 66,8 67,1 67,9 66,4 66,1 67,1 65,0 63,4 65,1 66,4
Baupreise U 8,0 11,0 5,0 2,0 -7,0 -16,0 -18,0 -22,0 -19,0 -6,0 -8,0 -1,0 2,0
Erwartungen T+I -1,5 2,7 -0,7 -1,8 -9,3 -14,2 -10,0 -11,5 -8,4 -2,1 -10,5 -8,3 -7,4

Ostdeutschland
Geschäftsklima2) U -5,7 -6,4 -12,2 -7,6 -16,0 -25,5 -32,3 -34,8 -34,5 -20,2 -20,3 -9,6 -10,5

T+I -13,7 -13,6 -17,5 -11,9 -19,1 -21,7 -22,4 -23,1 -24,1 -17,8 -29,9 -22,0 -17,6
Geschäftslage U -30,0 -24,0 -28,0 -15,0 -18,0 -25,0 -22,0 -24,0 -31,0 -35,0 -41,0 -33,0 -33,0
Beurteilung T+I -25,3 -22,4 -29,5 -19,1 -25,3 -32,7 -29,0 -28,3 -30,9 -30,7 -36,4 -29,4 -27,5
Geschäftslage U 22,0 13,0 5,0 0,0 -14,0 -26,0 -42,0 -45,0 -38,0 -4,0 3,0 17,0 15,0
Erwartungen T+I -1,4 -4,4 -4,8 -4,5 -12,7 -10,0 -15,5 -17,7 -17,1 -3,9 -23,1 -14,2 -7,1
Auftragsbestand U -4,0 0,0 -10,0 -5,0 -14,0 -19,0 -27,0 -41,0 -64,0 -50,0 -45,0 -9,0 3,0
gg. Vormonat T+I -21,5 -20,3 -27,2 -21,0 -29,6 -28,6 -28,0 -26,6 -34,3 -17,9 -31,5 -18,5 -13,3
Auftragsbestand U -42,0 -42,0 -40,0 -34,0 -34,0 -30,0 -36,0 -46,0 -54,0 -47,0 -50,0 -50,0 -44,0
Beurteilung T+I -39,0 -41,8 -42,0 -40,1 -44,5 -39,8 -44,8 -48,9 -48,1 -36,9 -44,8 -47,9 -40,0
Bautätigkeit U 12,0 16,0 11,0 2,0 -2,0 0,0 -3,0 -9,0 -26,0 -55,0 -58,0 -12,0 6,0
im Vormonat T+I 3,3 -14,4 -17,5 -20,9 -21,6 -14,3 -15,9 -16,3 -20,5 -19,8 -28,4 4,7 1,2
Geräte- bzw. Kapa- U 65,4 74,1 77,0 77,8 80,8 81,6 81,4 79,0 75,8 61,2 54,3 57,9 63,7
zitätsauslastung in % T+I 71,3 72,9 72,8 72,4 74,0 74,2 73,4 71,5 71,4 65,5 61,4 66,3 70,8
Baupreise U 3,0 7,0 0,0 2,0 -6,0 -15,0 -28,0 -31,0 -32,0 -23,0 -12,0 1,0 -1,0
Erwartungen T+I -5,5 -1,8 -6,4 -5,3 -12,5 -17,2 -23,5 -19,9 -16,3 -12,4 -12,1 -4,6 -9,4

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in
den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Großhandel: Ungünstigere Geschäftslage

I.
Im April hat sich das Geschäftsklima nach der Aufwärts-
entwicklung im ersten Quartal deutlich verschlechtert. Die
Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage nicht mehr
so günstig wie im Februar und März, und hinsichtlich der
weiteren Entwicklung nahmen die skeptischen Meldungen
zu. Da sich zudem der Lagerdruck verstärkte, haben die
Unternehmen ihre Bestellpläne wieder etwas nach unten
korrigiert, wollten aber in ähnlichem Ausmaß Order platzie-
ren wie vor Jahresfrist. Sie beabsichtigten außerdem, die
Beschäftigtenzahl zu reduzieren. Die Großhandelsverkaufs-
preise sind im März laut amtlicher Statistik deutlich gestie-
gen und waren um 7,1% höher als zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Die Unternehmen wollten ihre Preise in den nächsten
Monaten weiter anheben. 

II.
Im Produktionsverbindungshandel wurde die Ge-
schäftslage nach einer kontinuierlichen Verbesserung in
den ersten drei Monaten dieses Jahres wieder weniger häu-
fig als gut bewertet. Hinsichtlich der weiteren Entwicklung
blieben die Unternehmen skeptisch. Im Großhandel mit Ei-
sen, Stahl, Eisen- und Stahlhalbzeug verloren die positiven
Meldungen zur aktuellen Lage zwar etwas an Gewicht, wa-
ren jedoch abermals deutlich in der Überzahl. Bei reger
Nachfrage traten vereinzelt Lieferengpässe auf. Da die Fir-
men mit einer Verbesserung der Geschäftslage rechne-
ten, haben sie ihre Bestellpläne nach oben korrigiert und
wollten mehr Ware ordern als zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Sie beabsichtigten ähnlich häufig wie im März, Spiel-
räume für Preisanhebungen zu nutzen. Im Bereich NE-
Metalle und NE-Metallhalbzeug verbesserte sich die Ge-
schäftslage; im April dominierten erstmals seit Dezember
wieder die positiven Urteile. Die Erwartungen waren jedoch
nach wie vor von Skepsis geprägt. Dementsprechend woll-
ten die Firmen geringere Order vergeben als vor Jahres-
frist. Im Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zu-
behör haben die Meldungen über eine günstige Ge-
schäftslage erneut an Bedeutung verloren. Die Erwartun-
gen weisen auf eine Fortsetzung des Abwärtstrends hin.
Im Chemiehandel setzte sich das Auf und Ab in der Beur-
teilung der Geschäftslage fort; nachdem die Unterneh-
men ihre Situation im März nicht mehr so häufig als gut
bewertet hatten, gaben sie nun wieder etwas zahlreicher
eine entsprechende Beurteilung ab. Für das Sommer-
halbjahr gingen sie allerdings von einer Verschlechterung
aus. Sie haben ihre Bestellpläne nach unten korrigiert, woll-
ten aber nach wie vor mehr Order platzieren als im Vor-
jahr. Die Firmen sahen geringere Möglichkeiten, ihre Ver-
kaufspreise anzuheben. In allen baunahen Großhandels-
sparten hat sich die Geschäftslage im April verschlech-
tert. Vor allem die Großhändler mit Installationsbedarf für
Gas, Wasser und Heizung berichteten über eine unbefrie-
digende Situation. In dieser Sparte gingen die Firmen für
die kommenden Monate allerdings wieder von einer Ge-
schäftsbelebung aus. Der Großhandel mit Holz, Baustof-
fen, Anstrichmitteln und Sanitärkeramik, der ebenfalls über
eine schlechte Lage klagte, rechnete dagegen mit einer
weiteren Abschwächung. Im Großhandel mit Elektroins-
tallationszubehör wurde die Geschäftslage trotz einer Ver-
schlechterung überwiegend als gut bewertet. Die Erwar-
tungen deuten hier vermehrt auf eine Belebung hin.
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III.
Im Konsumgütergroßhandel dominierten die positiven Ur-
teile zur Geschäftslage kaum noch. Für die nächsten Mo-
nate gingen die Firmen von einer weiteren Abschwächung
aus. 
Ähnlich wie im März wurde die Geschäftslage von den Groß-
händlern im Gebrauchsgüterbereich weit überwiegend als
gut bewertet; sie erwarteten auch für die nächste Zukunft
keine wesentliche Änderung. Im Großhandel mit elektrischen
Haushaltsgeräten, Lampen und Leuchten hat sich die Ge-
schäftslage erneut gebessert. Dieser Aufwärtstrend wird
nach Auffassung der Unternehmen auch in den nächsten
Monaten anhalten. Deshalb wollen sie ihre Bestellungen er-
höhen. Sie äußerten außerdem die Absicht, die Verkaufs-
preise anzuheben. Das Geschäft mit Unterhaltungselektro-
nik und Zubehör ist den Firmenmeldungen zufolge auch im
April zufriedenstellend verlaufen. Dabei ist es einem Teil der
Großhändler gelungen, zu hohe Warenbestände abzubau-
en. Da die Unternehmen dieser Sparte mit einer Ge-
schäftsabschwächung rechneten, wollten sie in ihren künf-
tigen Bestellungen eher Zurückhaltung üben. Der Großhandel
mit Haushaltswaren, Glaswaren und keramischen Erzeug-
nissen beurteilte seine Lage nach einer Verschlechterung
wieder überwiegend negativ. Hoher Lagerdruck und un-
günstige Perspektiven bremsten die Orderbereitschaft 
zusätzlich.  
Im Verbrauchsgüterbereich hatten die Unternehmen mit ei-
ner guten Geschäftslage erneut ein leichtes Übergewicht. In
den einzelnen Sparten lagen recht unterschiedliche Ent-
wicklungen vor. Über eine Verschlechterung berichtete der
Großhandel mit Schuhen. Bei schleppendem Geschäfts-
verlauf hat hier der Lagerdruck zugenommen, so dass die
Unternehmen ihre Bestellpläne trotz günstiger Perspekti-
ven nach unten korrigierten. Im Großhandel mit kosmeti-
schen Erzeugnissen und Körperpflegemitteln hat sich die
Geschäftslage im April verbessert. Die Erwartungen deuten
für die kommenden Monate jedoch auf eine Abschwächung
hin. Dementsprechend sahen die Unternehmen wesentlich
weniger Chancen, Preisanhebungen durchsetzen zu kön-
nen. Eine verschlechterte Geschäftslage meldeten die Groß-
händler mit pharmazeutischen, medizinischen und ortho-
pädischen Erzeugnissen. Dennoch überwogen die positiven
Urteile. Die Firmen erwarteten eher eine Seitwärtsbewegung.
Die Bestellpläne blieben auf Expansion ausgerichtet.
Im Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln berich-
teten die Unternehmen vermehrt über einen ungünstigen
Geschäftsverlauf und erwarteten für die kommenden Mo-
nate eine weitere Abschwächung. Entsprechend haben sie
ihre Orderpläne nach unten korrigiert und wollten nun we-
niger Bestellungen platzieren als zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Sie kündigten für die nächsten Monate weitere Preis-
anhebungen an. 

Exkurs: Großhandel (Ost)
Im Großhandel der neuen Bundesländer hat sich das Ge-
schäftsklima im April weiter verschlechtert. Die Unterneh-
men waren mit ihrer Geschäftslage wesentlich weniger zu-
frieden als im März. Der künftigen Entwicklung sahen sie na-
hezu unverändert skeptisch entgegen. Das hat sie wohl
dazu bewogen, an ihren restriktiven Bestellplänen festzu-
halten, obwohl die Lager weitgehend als geräumt galten.
Für die kommenden Monate rechneten sie wieder häufiger
damit, die Verkaufspreise anheben zu können.

J.L. 
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erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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04/07 05/07 06/07 07/07 08/07 09/07 10/07 11/07 12/07 01/08 02/08 03/08 04/08
Großhandel
Geschäftsklima2) U 18,5 19,5 14,0 8,0 8,0 11,5 2,4 0,3 1,9 4,4 6,4 8,4 2,9

T+I 17,2 18,2 14,0 7,9 7,9 10,6 2,2 2,9 3,1 3,2 5,8 7,7 1,6
Geschäftslage U 21,0 21,0 14,0 12,0 10,0 15,0 9,0 10,0 7,0 11,0 13,0 15,0 9,0
Beurteilung T+I 21,1 20,1 13,9 12,6 11,5 13,8 8,2 10,2 5,2 8,4 14,2 16,4 9,1
Geschäftslage U 16,0 18,0 14,0 4,0 6,0 8,0 -4,0 -9,0 -3,0 -2,0 0,0 2,0 -3,0
Erwartungen T+I 13,4 16,3 14,1 3,3 4,4 7,4 -3,5 -4,2 1,0 -1,9 -2,3 -0,6 -5,6
Lager U 6,0 9,0 11,0 11,0 16,0 16,0 15,0 13,0 16,0 16,0 15,0 12,0 16,0
Beurteilung T+I 6,6 9,1 11,3 10,4 15,1 16,3 14,8 13,9 15,7 15,8 15,6 11,7 16,7
Verkaufspreise U 27,0 25,0 23,0 23,0 29,0 32,0 27,0 41,0 31,0 37,0 38,0 38,0 35,0
Erwartungen T+I 28,3 28,2 28,3 28,9 31,2 30,9 27,6 41,5 25,8 29,2 31,5 34,5 36,5
GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima2) U 23,9 23,9 14,9 10,8 6,4 10,9 1,8 -1,3 -0,6 8,9 9,8 9,7 6,8

T+I 21,7 20,8 14,6 10,5 5,9 10,9 1,9 2,3 1,5 8,0 8,6 8,9 4,6
Geschäftslage U 29,0 30,0 20,0 19,0 12,0 18,0 12,0 10,0 7,0 16,0 18,0 22,0 16,0
Beurteilung T+I 28,2 27,2 19,7 19,5 12,2 17,3 10,4 10,8 5,8 14,7 19,3 24,0 15,3
Geschäftslage U 19,0 18,0 10,0 3,0 1,0 4,0 -8,0 -12,0 -8,0 2,0 2,0 -2,0 -2,0
Erwartungen T+I 15,3 14,6 9,6 1,9 -0,3 4,7 -6,2 -5,9 -2,6 1,6 -1,6 -5,1 -5,6
Lager U 4,0 6,0 7,0 11,0 12,0 14,0 14,0 14,0 16,0 11,0 13,0 9,0 12,0
Beurteilung T+I 5,1 7,0 7,8 10,9 11,3 14,2 13,9 13,7 15,0 11,3 12,8 7,7 13,1
Verkaufspreise U 37,0 35,0 30,0 30,0 28,0 27,0 22,0 39,0 31,0 44,0 42,0 46,0 36,0
Erwartungen T+I 37,7 37,4 35,7 37,2 31,5 27,5 25,3 39,9 25,5 33,7 32,1 40,9 37,0
GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 5,0 6,0 2,8 1,0 4,4 8,0 0,0 -5,5 -1,6 8,0 -0,5 -2,1 1,5

T+I 28,8 21,2 14,6 13,1 21,2 23,4 6,0 20,3 13,4 2,4 1,9 13,8 13,9
Geschäftslage U 7,0 4,0 -6,0 1,0 -3,0 8,0 -3,0 -5,0 -9,0 10,0 2,0 4,0 2,0
Beurteilung T+I 29,1 20,5 15,2 21,1 40,5 36,3 20,0 38,0 29,0 24,8 20,9 29,9 29,3
Geschäftslage U 3,0 8,0 12,0 1,0 12,0 8,0 3,0 -6,0 6,0 6,0 -3,0 -8,0 1,0
Erwartungen T+I 28,5 22,0 14,1 5,4 3,3 11,2 -7,1 4,0 -1,2 -17,7 -15,6 -1,1 -0,5
Lager U 9,0 15,0 14,0 19,0 27,0 22,0 12,0 13,0 12,0 15,0 16,0 19,0 21,0
Beurteilung T+I 2,9 1,3 7,1 9,7 11,2 14,5 23,4 15,5 19,8 12,9 18,4 11,4 16,0
Verkaufspreise U 24,0 17,0 12,0 28,0 25,0 34,0 30,0 39,0 12,0 28,0 27,0 37,0 33,0
Erwartungen T+I 15,2 14,8 16,9 8,8 25,0 20,2 17,5 28,6 10,0 11,0 12,7 4,6 23,7
GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 27,0 16,5 10,0 9,9 20,4 25,3 8,1 20,8 16,3 7,2 5,9 16,4 12,0

T+I 4,3 6,6 5,7 2,7 4,2 6,7 -4,5 -5,0 -0,8 7,0 -1,9 -2,8 0,8
Geschäftslage U 27,0 16,0 11,0 17,0 37,0 35,0 21,0 39,0 35,0 32,0 28,0 33,0 27,0
Beurteilung T+I 6,2 4,6 -1,0 3,8 0,2 4,5 -7,5 -4,6 -10,6 7,4 0,4 2,9 1,3
Geschäftslage U 27,0 17,0 9,0 3,0 5,0 16,0 -4,0 4,0 -1,0 -15,0 -14,0 1,0 -2,0
Erwartungen T+I 2,4 8,7 12,7 1,7 8,2 8,8 -1,4 -5,5 9,6 6,5 -4,1 -8,4 0,4
Lager U 7,0 6,0 10,0 12,0 12,0 12,0 23,0 13,0 17,0 10,0 16,0 12,0 20,0
Beurteilung T+I 11,3 13,9 14,0 16,5 25,1 20,9 14,5 13,2 12,7 15,7 16,5 17,9 23,4
Verkaufspreise U 17,0 10,0 9,0 1,0 20,0 16,0 13,0 28,0 18,0 24,0 26,0 15,0 25,0
Erwartungen T+I 29,8 22,5 16,0 28,9 18,7 25,7 23,8 39,9 10,1 27,6 25,4 41,5 38,9
GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U 7,0 20,0 13,0 -4,0 -0,5 1,4 -5,5 -11,6 -5,5 -11,5 -1,0 5,7 -14,0

T+I 6,9 17,8 9,9 -6,2 -1,4 -0,8 -4,1 -8,3 -3,3 -12,0 0,2 5,5 -14,0
Geschäftslage U 8,0 17,0 12,0 -3,0 -3,0 -4,0 -3,0 -4,0 -6,0 -11,0 -5,0 -5,0 -16,0
Beurteilung T+I 11,0 15,5 7,6 -5,3 -2,1 -6,8 -1,8 -4,2 -6,6 -14,8 -1,3 -3,8 -12,9
Geschäftslage U 6,0 23,0 14,0 -5,0 2,0 7,0 -8,0 -19,0 -5,0 -12,0 3,0 17,0 -12,0
Erwartungen T+I 2,9 20,1 12,3 -7,1 -0,7 5,4 -6,3 -12,3 0,1 -9,1 1,7 15,2 -15,1
Lager U 11,0 14,0 21,0 9,0 17,0 20,0 20,0 14,0 17,0 27,0 17,0 17,0 18,0
Beurteilung T+I 10,0 15,0 21,7 10,0 18,0 20,5 17,8 15,4 16,3 24,5 17,8 17,2 17,1
Verkaufspreise U 21,0 19,0 30,0 21,0 42,0 54,0 50,0 62,0 56,0 41,0 54,0 41,0 46,0
Erwartungen T+I 22,7 21,8 32,8 25,9 44,1 51,1 47,5 62,2 51,8 36,7 53,3 38,0 47,7

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Einzelhandel: Steigende Preise

I.
Im April hat sich das Geschäftsklima im Einzelhandel wie-
der spürbar eingetrübt. Die Firmen schätzen vor allem ihre
aktuelle Geschäftslage deutlich schlechter ein als im März,
und in den Geschäftserwartungen für die nächsten sechs
Monate überwog nun wieder eine leichte Skepsis. Der La-
gerdruck nahm zu, so dass die Orderpläne wieder häufiger
auf Kürzungen ausgerichtet waren. Der Anstieg der Ver-
kaufspreise hat sich den Meldungen zufolge beschleunigt.
Vor allem im Lebensmitteleinzelhandel ist in den kommen-
den Monaten mit weiteren Preissteigerungen zu rechnen. 

II.
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich die Geschäftslage er-
heblich verschlechtert, in den Erwartungen kam aber immer
noch vorsichtige Zuversicht zum Ausdruck. In der Sparte
Möbel, Einrichtungsgegenstände und Hausrat war die Ge-
schäftssituation genauso unbefriedigend wie im März. Für
die nächsten Monate rechneten die Firmen mit keiner we-
sentlichen Veränderung. Es wurden sichtlich häufiger Ver-
kaufspreiserhöhungen angekündigt. Der Einzelhandel mit
Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf beurteilte seine
Situation – nach der Verbesserung im März – wieder ge-
nauso schlecht wie im Februar. Angesichts des starken La-
gerdrucks zeigten die Orderpläne vermehrt nach unten. Den-
noch ließ der Pessimismus im Hinblick auf die künftige Ge-
schäftentwicklung weiter nach. Im Elektrosektor hellte sich
das Geschäftsklima wieder auf. Im Bereich der weißen Wa-
re hat sich an der ungünstigen Situation seit Jahresanfang
zwar nichts geändert, die Skepsis hinsichtlich der weiteren
Entwicklung ging aber wieder zurück. Der Lagerdruck ver-
ringerte sich etwas, und die Unternehmen rechneten da-
mit, die Verkaufspreise anheben zu können. Die Einzelhändler
mit Unterhaltungselektronik und Zubehör konnten ihre über-
höhten Lagerbestände deutlich reduzieren. Da sie für die
nächsten Monate mit einer spürbaren Geschäftsbelebung
rechneten, planten sie eine Ausweitung ihrer Bestellungen.
Der Geschäftsklimaindikator im Bereich Computer, Hard-
und Software tendierte weiter nach oben. Zwar waren die
Firmen hinsichtlich ihrer Geschäftserwartungen nicht ganz
so optimistisch wie im März, ihre aktuelle Situation beurteil-
ten sie aber positiver. Für die nächsten Monate rechneten
sie mit einem nachlassenden Druck auf die Verkaufspreise
und wollten ihre Bestellungen ausweiten. Die Einzelhändler
mit Foto- und optischen Artikeln bewerteten ihre aktuelle Si-
tuation abermals weniger gut, waren aber in ihren Ge-
schäftserwartungen überaus optimistisch und sahen eine
deutliche Erhöhung ihrer Order vor.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich haben sich die Geschäfte er-
neut zum Negativen entwickelt, den Erwartungen der Test-
teilnehmer zufolge ist für die nächsten Monate mit einer wei-
teren Verschlechterung zu rechnen. Der Einzelhandel mit
Textilien und Bekleidung berichtete von einem durch und
durch enttäuschenden Geschäftsverlauf. Die Lagerüber-
hänge haben sich wieder erhöht, so dass sich die Firmen
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vermehrt zu Preiszugeständnissen gezwungen sahen und
abermals drastische Kürzungen ihrer Bestellvolumina an-
kündigten. Der Pessimismus in den Geschäftserwartungen
weitete sich aus. Auch im Schuhhandel hat sich die ohne-
hin ungünstige Geschäftslage im April noch einmal massiv
verschlechtert. Angesichts des sehr hohen Lagerdrucks
mussten die Verkaufspreise vielerorts gesenkt werden. An-
zeichen für eine Besserung konnten die Firmen nicht er-
kennen. Im Einzelhandel mit Sport- und Campingartikeln
wurde die Geschäftslage negativer beurteilt als im März.
Da die Firmen die Aussichten für die nächsten Monate nun
wieder überwiegend pessimistisch einschätzten, wollten sie
ihre Bestellungen spürbar verringern. Auch der Einzelhan-
del mit Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikeln
blickte angesichts der anhaltend ungünstigen Geschäfts-
entwicklung vorwiegend skeptisch in die Zukunft. Die Be-
stellpläne waren noch stärker auf Kürzungen ausgerichtet,
und die Spielräume für Preisanhebungen dürften sich ver-
engen.

IV.
Nach der günstigeren Entwicklung im Februar und März
hat sich das Geschäftsklima im Kfz-Sektor im April wieder
eingetrübt. Sowohl im Neu- als auch im Gebrauchtwagen-
geschäft wurde die derzeitige Geschäftslage wieder deut-
lich negativer bewertet. Für die Entwicklung in den nächsten
sechs Monaten war aber nach wie vor vorsichtige Zuver-
sicht zu erkennen. In der Sparte Kraftwagenteile und -zu-
behör wurden dagegen sowohl die aktuelle Situation als auch
die Geschäftsaussichten erheblich ungünstiger eingeschätzt
als im Vormonat.

V.
Im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel hat sich das
Geschäftsklima erneut verschlechtert. Die Unternehmen
empfanden ihre aktuelle Lage im Durchschnitt nur noch als
»befriedigend«. Angesichts des wieder zunehmenden La-
gerdrucks war keine Ausweitung der Bestellungen mehr ge-
plant. Die Zuversicht in den Erwartungen ging weiter zurück,
gleichwohl ist den Ergebnissen zufolge verstärkt mit Preis-
erhöhungen zu rechnen.

Exkurs: Einzelhandel (Ost)
In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima
im Gegensatz zum Bundesdurchschnitt nur geringfügig ver-
schlechtert. Die Firmen beurteilten zwar ihre aktuelle Lage
wieder negativer, waren in ihren Geschäftserwartungen aber
sichtlich weniger skeptisch. Trotz des nachlassenden La-
gerdrucks waren die Orderpläne wieder restriktiver als im
Vormonat. Preissteigerungen wurden in erster Linie vom Le-
bensmitteleinzelhandel gemeldet. Diese Entwicklung dürfte
sich den Meldungen zufolge in den kommenden Monaten
noch verstärken.

M.B.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 4/2008 –  35.  Jahrgang

26

A
p

ri
l 2

00
6

B
ra

n
ch

en
W

ar
en

g
ru

p
p

en
B

eu
rt

ei
lu

n
g

 u
n

d
 E

n
tw

ic
kl

u
n

g
 im

 B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
P

lä
n

e 
u

n
d

 E
rw

ar
tu

n
g

en
G

es
ch

äf
ts

la
ge

U
m

sa
tz

*
La

ge
rb

es
ta

nd
Ve

rk
au

fs
pr

ei
se

Ve
rk

au
fs

pr
ei

se
Be

st
el

lu
ng

en
*

Be
sc

hä
ft

ig
te

nz
ah

l
G

es
ch

äf
ts

en
tw

ic
kl

.
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
fü

r 
3 

M
on

at
e

fü
r 

3 
M

on
at

e
fü

r 
3 

M
on

at
e

fü
r 

6 
M

on
at

e

E
rlä

ut
er

un
ge

n:
   

D
ie

  G
es

am
tfl

äc
he

 
je

de
s 

 F
el

de
s 

 e
nt

sp
ric

ht
 1

00
 %

 d
er

 
A

nt
w

or
te

n 
  d

er
  m

el
de

nd
en

  F
irm

en
. 

D
ie

  f
ar

bi
ge

  U
nt

er
te

ilu
ng

 g
ib

t d
ie

 u
n-

 
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 H
äu

fig
ke

it 
de

r 
A

nt
w

or
- 

te
n 

w
ie

de
r 

(F
irm

en
m

el
du

ng
en

 in
 %

).

* 
im

 V
er

gl
ei

ch
 z

um
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
Z

ei
tr

au
m

 d
es

 V
or

ja
hr

es

gut

befriedigend
(saisonüblich)

schlecht

höher

etwa gleich

geringer

zu klein

befriedigend
(saisonüblich)

zu groß

erhöht

unverändert

gesenkt

steigen

etwa gleich
bleiben

fallen

erhöhen

nicht
verändern

verringern

zunehmen

etwa gleich
bleiben

abnehmen

günstiger

etwa gleich

ungünstiger

E
in

ze
lh

an
d

el
 in

sg
es

am
t

(in
kl

. K
fz

 u
. T

an
ks

t.)

K
fz

-E
in

ze
lh

an
d

el

W
ar

en
 v

er
sc

h
. A

rt
, H

au
p

t-
ri

ch
tu

n
g

 N
ic

h
t-

N
ah

ru
n

g
sm

it
te

l

F
ac

h
ei

n
ze

lh
. m

. N
ah

ru
n

g
sm

.,
G

et
rä

n
ke

n
, T

ab
ak

w
ar

en

A
p

o
th

ek
en

, m
ed

iz
in

is
ch

e 
u

n
d

ko
sm

et
is

ch
e 

A
rt

ik
el

T
ex

ti
lie

n
 u

n
d

 B
ek

le
id

u
n

g

S
ch

u
h

e,
 L

ed
er

w
ar

en

M
ö

b
el

, E
in

ri
ch

tu
n

g
sg

eg
en

-
st

än
d

e,
 H

au
sr

at

E
le

kt
ro

g
er

ät
e,

U
n

te
rh

al
tu

n
g

se
le

kt
ro

n
ik

B
au

- 
u

. H
ei

m
w

er
ke

rb
ed

ar
f,

M
et

al
lw

ar
en

, A
n

st
ri

ch
m

it
te

l

B
ü

ch
er

, Z
ei

tu
n

g
en

,
Z

ei
ts

ch
ri

ft
en

, S
ch

re
ib

w
ar

en

U
h

re
n

, E
d

el
m

et
al

lw
ar

en
u

n
d

 S
ch

m
u

ck

S
p

ie
lw

ar
en

F
o

to
- 

u
. o

p
ti

sc
h

e 
E

rz
eu

g
n

is
se

(i
n

cl
. A

u
g

en
o

p
ti

ke
r)

C
o

m
p

u
te

r,
 p

er
ip

h
er

e 
E

in
h

ei
te

n
u

n
d

 S
o

ft
w

ar
e

S
p

o
rt

- 
u

n
d

 C
am

p
in

g
-A

rt
ik

el

V
er

sa
n

d
h

an
d

el

if
o

 In
st

it
u

t 
fü

r 
W

ir
ts

ch
af

ts
fo

rs
ch

u
n

g
Fo

rs
ch

un
gs

be
re

ic
h 

U
nt

er
ne

hm
en

sb
ef

ra
gu

ng
en

81
67

9 
M

ü
n

ch
en

 . 
P

o
sc

h
in

g
er

st
ra

ß
e 

5
Po

st
f. 

86
04

60
, 8

16
31

 M
ün

ch
en

 . 
Te

l. 
(0

89
) 9

22
4-

0 
. F

ax
 (0

89
) 9

85
36

9

B
em

er
ku

ng
en

:
A

b 
F

eb
ru

ar
 2

00
6 

lie
gt

 d
er

 K
on

ju
nk

tu
rs

pi
eg

el
 fü

r 
de

n 
G

ro
ß

- 
un

d 
E

in
ze

lh
an

de
l n

ur
 n

oc
h 

fü
r 

D
eu

ts
ch

la
nd

in
sg

es
am

t v
or

. D
ie

 e
in

ze
ln

en
 M

el
du

ng
en

 w
er

de
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

 d
er

 B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 F

irm
en

 g
ew

ic
ht

et
.

D
ie

 if
o 

K
on

ju
nk

tu
rs

pi
eg

el
 d

ie
ne

n 
nu

r 
zu

r 
pe

rs
ön

lic
he

n 
In

fo
rm

at
io

n.
 A

us
w

er
tu

ng
en

 je
de

r 
A

rt
 z

ur
 V

er
-

öf
fe

nt
lic

hu
ng

 s
in

d 
ni

ch
t g

es
ta

tte
t.

if
o

 K
o

n
ju

n
kt

u
rs

p
ie

g
el

fü
r 

d
en

 E
in

ze
lh

an
d

el
 (

D
eu

ts
ch

la
n

d
)

B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
:

E
H

 Z



35.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 4/2008

Konjunkturtest 27

-40

-30

-20

-10

0

10

2003 2004 2005 2006 2007 2008

-40

-30

-20

-10

0

10

2003 2004 2005 2006 2007 2008

Gebrauchsgüter

-50

-40

-30

-20

-10

0

2003 2004 2005 2006 2007 2008

-50

-30

-10

10

30

2003 2004 2005 2006 2007 2008

Nahrungs- u. Genussmittel

 Verbrauchsgüter

Salden Einzelhandel insgesamt

Salden

Salden

Salden

Geschäftsklima1, Einzelhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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04/07 05/07 06/07 07/07 08/07 09/07 10/07 11/07 12/07 01/08 02/08 03/08 04/08
Einzelhandel
Geschäftsklima2) U 1,9 -2,0 -4,1 -6,5 -2,5 -13,5 -7,0 -10,5 -18,0 -17,6 2,0 0,0 -8,6

T+I -0,3 -3,3 -5,1 -5,5 -4,3 -12,9 -6,8 -9,2 -15,2 -17,4 1,3 -0,9 -10,9
Geschäftslage U -3,0 -5,0 -11,0 -10,0 -4,0 -17,0 -9,0 -11,0 -21,0 -24,0 1,0 -4,0 -16,0
Beurteilung T+I -5,0 -6,5 -11,9 -7,9 -4,9 -16,0 -8,4 -10,9 -19,4 -26,1 0,7 -3,0 -18,0
Geschäftslage U 7,0 1,0 3,0 -3,0 -1,0 -10,0 -5,0 -10,0 -15,0 -11,0 3,0 4,0 -1,0
Erwartungen T+I 4,5 -0,1 1,9 -3,2 -3,8 -9,8 -5,1 -7,5 -10,8 -8,3 1,8 1,1 -3,4
Lager U 24,0 20,0 25,0 21,0 25,0 24,0 27,0 26,0 31,0 31,0 24,0 24,0 30,0
Beurteilung T+I 23,5 18,0 23,3 18,0 25,9 27,0 28,0 24,6 28,4 30,9 27,4 24,2 29,6
Verkaufspreise U 10,0 11,0 11,0 17,0 25,0 19,0 20,0 14,0 23,0 21,0 30,0 27,0 31,0
Erwartungen T+I 11,2 14,9 17,2 17,9 20,6 13,5 20,9 18,7 25,7 17,2 22,4 22,4 32,4
EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -4,5 -8,0 -10,7 -11,1 -5,0 -12,5 -3,5 -9,5 -23,0 -25,1 -10,5 -15,0 -23,6

T+I -10,2 -14,1 -12,6 -7,6 -7,1 -15,6 -7,1 -11,1 -17,7 -20,9 1,5 -0,5 -10,6
Geschäftslage U -3,0 -10,0 -19,0 -16,0 -5,0 -14,0 -3,0 -9,0 -27,0 -32,0 -8,0 -15,0 -28,0
Beurteilung T+I -27,6 -28,7 -29,1 -18,9 -11,9 -25,1 -15,2 -18,9 -28,5 -37,9 -0,6 -4,9 -22,5
Geschäftslage U -6,0 -6,0 -2,0 -6,0 -5,0 -11,0 -4,0 -10,0 -19,0 -18,0 -13,0 -15,0 -19,0
Erwartungen T+I 9,0 1,7 5,6 4,5 -2,2 -5,5 1,3 -2,9 -6,2 -2,2 3,5 4,0 2,1
Lager U 29,0 26,0 36,0 30,0 33,0 34,0 36,0 29,0 39,0 42,0 32,0 35,0 43,0
Beurteilung T+I 21,8 20,5 17,8 16,2 22,9 26,0 24,9 19,7 22,7 27,5 21,9 21,6 24,8
Verkaufspreise U 2,0 -4,0 2,0 12,0 18,0 13,0 5,0 -5,0 -3,0 11,0 22,0 20,0 18,0
Erwartungen T+I 7,1 6,7 13,1 11,0 11,6 1,2 3,7 1,4 10,2 6,6 10,6 9,6 20,4
EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima2) U -5,3 -12,6 -12,3 -9,4 -5,6 -17,8 -8,7 -13,1 -20,8 -21,9 5,0 2,9 -5,8

T+I -4,0 -8,7 -10,5 -9,9 -7,2 -12,9 -5,2 -10,3 -20,5 -24,0 -11,9 -15,0 -23,0
Geschäftslage U -22,0 -27,0 -29,0 -21,0 -10,0 -28,0 -17,0 -19,0 -31,0 -39,0 2,0 -4,0 -17,0
Beurteilung T+I -2,3 -10,8 -17,4 -11,9 -6,0 -15,3 -4,2 -10,9 -26,9 -33,6 -9,7 -13,0 -27,3
Geschäftslage U 13,0 3,0 6,0 3,0 -1,0 -7,0 0,0 -7,0 -10,0 -3,0 8,0 10,0 6,0
Erwartungen T+I -5,8 -6,7 -3,3 -7,8 -8,4 -10,4 -6,1 -9,7 -13,9 -13,8 -14,2 -16,9 -18,7
Lager U 22,0 22,0 20,0 18,0 22,0 22,0 22,0 20,0 25,0 29,0 20,0 22,0 25,0
Beurteilung T+I 26,8 22,6 32,8 27,4 36,1 37,2 35,5 27,1 34,6 43,8 37,3 34,9 40,9
Verkaufspreise U 7,0 3,0 6,0 9,0 13,0 4,0 1,0 -4,0 10,0 14,0 21,0 16,0 20,0
Erwartungen T+I 4,5 4,9 13,4 11,7 4,8 -0,5 6,7 5,3 6,1 8,4 9,3 10,8 20,7
EH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U 19,5 18,5 14,8 -0,2 2,0 -10,0 -10,0 -11,1 -9,6 -5,4 13,0 11,4 3,9

T+I 17,7 16,6 12,4 -0,6 0,3 -10,2 -10,4 -8,2 -6,2 -7,4 14,5 10,9 2,3
Geschäftslage U 24,0 34,0 25,0 9,0 5,0 -8,0 -6,0 -5,0 -2,0 7,0 11,0 5,0 -2,0
Beurteilung T+I 24,1 32,3 21,8 9,4 6,0 -6,1 -6,8 -2,6 0,9 -1,2 13,5 7,1 -1,9
Geschäftslage U 15,0 4,0 5,0 -9,0 -1,0 -12,0 -14,0 -17,0 -17,0 -17,0 15,0 18,0 10,0
Erwartungen T+I 11,5 2,0 3,5 -10,1 -5,2 -14,3 -13,9 -13,7 -13,1 -13,4 15,5 14,9 6,6
Lager U 20,0 10,0 18,0 13,0 19,0 17,0 24,0 32,0 31,0 20,0 21,0 16,0 22,0
Beurteilung T+I 20,6 8,3 18,6 7,5 18,0 17,7 24,0 29,9 31,1 19,5 23,8 17,7 22,7
Verkaufspreise U 26,0 43,0 33,0 34,0 53,0 53,0 69,0 66,0 73,0 46,0 57,0 61,0 69,0
Erwartungen T+I 26,1 43,9 33,3 33,2 53,5 52,8 66,5 64,4 71,0 45,6 57,5 62,4 69,1

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen: Geschäftsklima-
indikator gesunken

I.
Das ifo Geschäftsklima für das Dienstleistungsgewerbe
(ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und
ohne Staat) hat sich im April eingetrübt.1 Die Dienstleister
waren mit ihrer derzeitigen Geschäftssituation zwar etwas
zufriedener als im Vormonat und berichteten zum ersten Mal
nach sechs Rückgängen in Folge wieder von einer besse-
ren Geschäftlage. Im Gegenzug hat aber ihr Optimismus hin-
sichtlich der Geschäfte in den nächsten sechs Monaten deut-
lich nachgelassen. Der Personalbestand wird den Planun-
gen zufolge weiter ausgeweitet, jedoch nicht mehr ganz so
kräftig wie zuletzt.

II.
Im Transportwesen hat sich das Geschäftsklima im Bereich
Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im Stra-
ßenverkehr, Taxibetriebe u.a. verbessert. Sowohl die aktuel-
le Lage als auch die Perspektiven für die nächsten sechs Mo-
nate wurden günstiger bewertet. Gegenüber dem Vorjahr
konnte der Umsatz etwas gesteigert werden. Für die kom-
menden Monate erwarteten die Firmen ein weiteres Um-
satzplus. Der Bereich Güterbeförderung im Straßenverkehr
meldete im April eine bessere Geschäftslage, war aber in
seinen Erwartungen nicht mehr ganz so zuversichtlich. Bei
der Sonderfrage im April nach der Behinderung der inländi-
schen Geschäftstätigkeit stand »Fachkräftemangel« mit 26%
der Nennungen zwar noch an erster Stelle, die Bedeutung
hat aber gegenüber dem Vorquartal deutlich nachgelassen.
Häufiger als in der Vergangenheit wurden Nachfragemangel
(25%) und Finanzierungsengpässe genannt (16%). Die Bran-
che leidet auch unter den hohen Treibstoffkosten. Der Be-
reich Spedition beurteilte seine aktuelle Situation etwas güns-
tiger als im März und korrigierte seine positiven Geschäfts-
erwartungen nur geringfügig nach unten. Die Spediteure er-
zielten in den letzten Monaten Umsatzsteigerungen, gingen
aber für die nächste Zeit von geringeren Zuwachsraten aus. 

Im Bereich Touristik war der Klimaindikator rückläufig. Die
aktuelle Lage wurde von den Reisebüros und Reiseveran-
staltern zwar nahezu unverändert positiv eingestuft, die Aus-
sichten für die nächsten sechs Monate wurden allerdings –
nach dem kräftigen Anstieg im März – deutlich zurückhal-
tender bewertet.  13% der Testteilnehmer klagten über Nach-
fragemangel, vor einem Jahr waren es noch 25% gewe-
sen. 

Bei den Architektur- und Ingenieurbüros hat sich das Ge-
schäftsklima verbessert. Die Perspektiven für die nächsten
sechs Monate wurden im April nicht mehr ganz so günstig
eingeschätzt, die aktuelle Lage jedoch noch besser beur-
teilt. Mit ihrem Auftragsbestand waren die Firmen wesent-
lich zufriedener als vor einem Jahr, 21% sahen ihre Ge-
schäftstätigkeit aber durch eine »unzureichende Nachfrage«
beeinträchtigt (April 2007: 28%). Die Hauptbehinderung war
jedoch »Fachkräftemangel« (36% der Nennungen). 

Im Bereich Datenverarbeitung blieb das Geschäftsklima
unverändert positiv. Während die Unternehmen ihre mo-
mentane Situation nicht mehr ganz so günstig einstuften,

zeigten sie sich in ihren Geschäftserwartungen optimisti-
scher. Mit ihrem Auftragsbestand waren sie etwas zufrie-
dener als im März und gingen für die nahe Zukunft von ei-
nem Umsatzwachstum aus. Die für die geschäftliche Ex-
pansion benötigten qualifizierten Mitarbeiter sind jedoch am
Arbeitsmarkt nur schwer zu finden; rund ein Drittel der DV-
Dienstleister klagte über Fachkräftemangel. 

Im Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsberatung (ein-
schließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung, Public-Re-
lations-Beratung u.a.) stuften die Firmen ihre aktuelle Situ-
ation erneut günstiger ein, waren aber hinsichtlich der Ent-
wicklung in den nächsten sechs Monaten etwas weniger
optimistisch. Die Unternehmen erwarteten für die kom-
menden Monate ein Umsatzplus und planten, zusätzliche
Mitarbeiter einzustellen. Die Preise sollten angehoben wer-
den. Der Teilbereich Unternehmens- und Public-Relations-
Beratung beurteilte seine aktuelle Lage günstiger als im März
und war hinsichtlich der Entwicklung im kommenden hal-
ben Jahr nahezu unverändert zuversichtlich, so dass der
Geschäftsklimaindikator – nach dem Rückgang im März –
wieder nach oben zeigte. Die Firmen wollten die Zahl der
Mitarbeiter erhöhen. 

Die Werbebranche bewertete zwar ihre aktuelle Situation
positiver, schätzte aber die Geschäftsaussichten für das
nächste halbe Jahr spürbar ungünstiger ein als im März, so
dass der Klimaindikator nachgab. Die Hälfte der Werbe-
unternehmen empfand ihren Auftragsbestand als ausrei-
chend bzw. saisonüblich, 23% als relativ groß, 27% als zu
klein. Für die nächsten Monate rechneten die Firmen mit
Umsatzsteigerungen. 

Im Bereich Personal- und Stellenvermittlung/Überlas-
sung von Arbeitskräften wurden die aktuelle Geschäftsla-
ge und auch die Perspektiven deutlich positiver bewertet.
Man rechnete mit einem Umsatzplus in der nächsten Zeit.
Fast drei Viertel der befragten Firmen gab Fachkräfteman-
gel als Behinderungsgrund für die Geschäftstätigkeit an. Un-
ter »sonstige Faktoren« wurden vor allem die Diskussionen
über die gesetzliche Regelung der Arbeitnehmerüberlassung
und den Mindestlohn angeführt. 

Im Gastgewerbe gab der Klimaindikator nach, da die Be-
triebe ihre aktuelle Geschäftslage spürbar ungünstiger ein-
gestuft haben, die weitere Entwicklung aber nur geringfü-
gig aussichtsreicher. Das Beherbergungsgewerbe (Hotels,
Gasthöfe, Pensionen) bewertete sowohl seine momentane
Situation als auch die Perspektiven für das kommende hal-
be Jahr weniger positiv. Man erwartete aber für die nahe Zu-
kunft ein Umsatzplus. Der Bereich Gastronomie (Restau-
rants, Cafés) war mit seiner aktuellen Lage weniger zufrie-
den und beurteilte auch die Entwicklung in den nächsten
sechs Monaten nicht mehr so zuversichtlich wie im März.
Als Behinderungsgründe für das Geschäft nannten die Be-
triebe eine »unzureichende Nachfrage«, die »Wetterlage«
und unter »Sonstiges« vor allem die gesetzliche Regelungen
zum Nichtraucherschutz. 

Der Bereich Mobilien-Leasing berichtete von einer besse-
ren aktuellen Geschäftslage und schätzte seine Perspekti-
ven für das nächste halbe Jahr erneut optimistischer ein.
Der Klimaindikator stieg auf 24 Prozentpunkte.

H.B.
1 Eine Saisonbereinigung der Daten erscheint wegen des kurzen Stützbe-

reichs derzeit noch nicht sinnvoll.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, nicht saisonbereinigt
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1) Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat; nicht saisonbereinigt. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe,
Groß- und Einzelhandel. – 3) Saisonbereinigt. – 4) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing,
Environmental Services, Wartung u.a. Bis 3. Quartal 2004 vierteljährliche Erhebung, ab Oktober 2004 monatliche Erhebung. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer Deutschland

Einstellungsbereitschaft etwas gesunken

Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands tendiert im April nach unten. Dennoch
zeigen die Personalplanungen der Unternehmen weiterhin einen
Beschäftigungsaufbau an. Die befragten Firmen beabsichti-
gen ihren Personalbestand in den kommenden Monaten wei-
ter zu erhöhen, allerdings etwas vorsichtiger als zuletzt. 
Die Beschäftigungsaussichten im verarbeitenden Gewerbe
sind weiterhin gut, jedoch wollen die Unternehmen die

Beschäftigung moderater steigern. Dennoch klagen einige
Branchen, wie etwa die Metallerzeugung und -bearbeitung
oder der Maschinenbau deutlich über einen Mangel an Fach-
kräften. Im Einzelhandel planen die Unternehmen eine behut-
samere Erhöhung des Personalstamms, und das Bau-
hauptgewerbe hält sich bei Einstellungen zunehmend zurück.
Lediglich im Großhandel hat der Personalbedarf etwas stär-
ker zugenommen. K.A.
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Indexwerte, Jahr 2000 = 100, saisonbereinigt

ifo Beschäftigungsbarometer 
Gewerbliche Wirtschaft1)

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Die ifo-Auswertung »ifo Beschäftigungsbarometer« basiert auf ca. 7 000 monatlichen Meldungen von Unternehmen des verarbeitenden Gewer-
bes, des Bauhauptgewerbes, des Großhandels und des Einzelhandels und wurde im September 2006 zum ersten Mal ausgewiesen. Dabei
werden die Unternehmen gebeten, ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die
Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« kennzeichnen. Der Saldowert der
Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Indexwerte werden die Sal-
den jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2000 normiert.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

04/07 05/07 06/07 07/07 08/07 09/07 10/07 11/07 12/07 01/08 02/08 03/08 04/08

Index 105,7 106,5 106,3 106,6 106,3 104,9 104,4 107,0 106,8 105,5 105,5 105,6 104,2

Deutschland (Indexwerte, 2000 = 100), saisonbereinigt

1998          1999          2000           2001         2002         2003           2004          2005          2006          2007         2008
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Konjunktur in der Europäischen Union (25)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

04/07 05/07 06/07 07/07 08/07 09/07 10/07 11/07 12/07 01/08 02/08 03/08 04/08

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 112,5 114,1 114,1 112,3 112,2 109,8 108,8 106,6 105,8 103,3 100,3 101,9 98,1

Bereichsindikatoren2

Industrie 5,8 5,6 6,6 4,5 4,6 3,3 2,2 2,7 1,6 1,7 -0,2 0,3 -2

Bauwirtschaft 1,2 0,9 1 0,1 0,3 0,9 0 -0,8 -2,8 -4,1 -6,5 -8,6 -11,1

Einzelhandel 5,6 5,2 5 5,1 5,9 1,2 1,9 4 1,8 -3 1,3 1,4 -5,9

Verbraucher -4,1 -1,5 -1,8 -1,7 -3 -4,5 -4,8 -6,6 -7,2 -9,9 -10,5 -10,7 -11,7

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 110,4 111,3 111,4 111,9 113,0 112,2 113,1 112,7 112,8 113,5 114,2

   Wachstumsraten 3,2 2,8 2,7 3,7 4,2 2,9 4,1 2,8 1,7 3,2 3,6

Preiserwartungen 5 11,5 14 14,6 13,1 13,8 12,8 12,1 14,1 14,3 14,8 15,1 14,6 14,1

Deutschland

Produktion 3

   Index 116,3 118,4 118,5 118,6 120,9 121,0 121,0 120,7 122,4 123,4 123,7

   Wachstumsraten 5,2 6,3 6,1 5,4 6,0 6,5 6,9 4,9 5,5 6,5 5,9

Auftragsbestand 4 15 13,7 13,2 11,5 11,8 9,7 7 5,9 4,8 2,3 3,5 5,4 1,4

Preiserwartungen 5 11,7 11,6 14,1 13,6 15,6 12 11,3 12,2 14,3 14,9 13,1 12,6 14,1

Frankreich

Produktion 3

   Index 103,5 104,3 103,6 105,4 105,6 104,3 106,3 104,6 105,3 105,9 106,2

   Wachstumsraten 1,6 -0,4 -0,8 4,7 3,6 -0,1 4,3 2,3 0,9 2,4 2,9

Auftragsbestand 4 2,6 1,1 3 2,2 2,2 0,9 -0,6 2,4 -0,2 0 -0,9 1,4 -4,3

Preiserwartungen 5 5,1 9,6 9,5 9,5 9,2 8,7 8 9,1 11,1 9,9 14,6 13,5 13,3

Großbritannien

Produktion 3

   Index 95,4 96,4 96,2 95,8 95,8 95,4 96,2 95,8 95,8 95,7 96,0

   Wachstumsraten 0,5 1,3 0,4 0,1 0,8 -0,5 1,5 0,0 0,0 0,1 1,7

Auftragsbestand 4 4 2,9 7,2 -1,5 7,5 7,8 5,7 10,6 3,2 8,1 0,4 3,6 -7

Preiserwartungen 5 13,4 25,2 18,8 16,3 18,7 19,5 17 23,2 18,8 16,6 22,5 22,1 22,4

Italien

Produktion 3

   Index 98,5 99,0 98,8 98,9 100,1 98,6 97,8 96,7 96,8 98,0 97,8

   Wachstumsraten 1,1 1,0 -0,1 0,4 3,5 0,3 -1,2 -2,7 -6,5 0,2 -0,8

Auftragsbestand 4 4,9 3,9 3,2 -2,7 2,2 -7,2 -6,1 -8,1 -6,5 -7,2 -11,9 -14,9 -19

Preiserwartungen 5 12,5 14,4 16,4 14,7 12,9 13 14,5 12,2 13,8 15,1 14,2 12,4 10,6

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Produzierendes Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft (WES)
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Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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